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Schwester oder Hedwig erzeugt haben soll
un Azzıka Schwestern ') (mutterselis rechte, vater-
ge1ts m fs S N) WI1e dieses Verhältnıs Konrad AUS Kloster
Scheyern schon ol nde des Jahrhunderts ohne Namens-
anführung der Schwestern dargestellt hat Krfahren hat dieser
alte und vorzügliche Genealoge das wirkliche Sachverhältnis, die
Geschwisterkindschaft Hazıgas mı11 dem Patriarchen Ulrich VO  un

Adqulle1a und dem Bischofe Ellenhard vVvVon Pola, wohl Priorate
F'ı u, welches mıt Scheyern verbunden blieb. In

Fischbachau selbst und ı den benachbarten Klöstern Schlier-
SCCE, Ellenhard FPropst war, und ın Kbersberg, welches
treffliche Geschichtschreiber?) se1inen Mauern be:
herbergte, War Ial ZUTr eıt Conradı Schyrensis hıierüber sıcher
weıt besser unterrichtet alg auf den Akademien des 18 un
Jahrhunderts. Nıcht 11t Unrecht hat deshalb der Verfasser des
Liıber pPrımae fundationis der Vorrede dıe Lieser Se11 und
der künftigen JTage gebeten, sse1inen Worten (}auben schenken.
In genealogischer Hınsıcht steht dıe Autorität. Conradı Schyrensis
unerschüttert fest sowohl bezüglich der Grafen Vvon Scheyern ®)überhaupt W1e bezüglich der Abstammung und näheren Verwandt-
schaft der Gräfin Hazıga, der erhabenen (5emahlın Hermanns
VON Kastel und ()ttos I1 VO  — Scheyern.

(Fortsetzung folgt 110 nächsten Hefte.)

he Relics of the Venerable John Roberts.
By A bbot Aıdan Gasquet. » T’he Downside Kevilew«, W eston-uper-„Mare ‚ July 1902

Jede KErinnerung A heldenmütigen Männer, welche
Blut und 'Leben für den hi Glauben gelassen haben, mu ß uns
euer SCID, besonders aber, WEeNn sıch um einNn Mitglied uNnNseTrT 6S
Ordens andelt. Mit Interesse wırd uUuns daher die Schilderung
erfüllen, welche Abt B1 Gasquet über. die Auffindung der
Reliquien des ehrwürdigen Vaters John Roberts unter obigemTitel entwirft.

Rechte Schwester VO  } Vaters- nd Mutters-Seite waren nur dann
yewesen, wenn Werigand und Wezelin dıeselbe Person bezeichnen würde.

28 So nach PFelix Jefele Abt Wiılliram (10 ı8— 1085) und nach Paul-
auber Abt Sebastian (1472— 1500) und vıele andere, darunter den Prior ltus,
der eINe Chronik der Bayern geschrieben hat un ange Zeıt miıt Vitus Arenpek
Verwä worden ist, bis der gelehrte Österr. Benediktiner Bernhard etz den
Irrtum beseitigte,

Die Königstochter Vvon Aragonien ist- reine ıchtung un FKrfindungdes 1 oder Jahrhunderts. Eine genealogische Tabelle über dıe istrıschen
Grafen und Markgrafen des 11 Jahrhunderts olg Schlusse.
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Dieser Benediktiner- Märtyrer Wr Mitgründer des Oräexis—

hauses St. Gregorius Douaı (Frankreich) und bıs ZUEE Zeeit
er französischen Revolution: wurden seine Überreste WwW1e dıe
se1nes Märtyrergenossen Kr Wiılson allas Somers, eines W elt
priesters, in .der St. Gregoriuska pelle alg einer der grölten Schätze
aufbewahrt. „ S1e verschwanden dann“, W1€e der Bıograph Fr (Jamm
schreıbt, „WIC viele andere kostbare Schätze In dem großen

Maelstrom VO Sakrilegien und Gewalttaten.“ Zum Glücke ıst
Abt (xasquet In der Lage, zeıgen, daß diıes nıcht der Fall ı8t,
sondern daß S16 fast- SahZ besummt heute och in der Kapelle
der el Edmund U Donuaı autbewahr werden.

Wiıe fanden überhaupt die ehrwürdigen Reliquien das erstie
Mal ihren Weg ach Douai? Vater Roberts wurde miıt dem
Weltpriester Hr Wılson oder - Somers am Dezember 1611 AA

JIyburn hingerichtet. Wilson W ATl“ früher Schulmeister 1n England
ZEWESOCN, hatte ann Zzu Douai stuciert und am Ostersonntage
1606 Z ÄArras die Priesterweihe empfangen ; . bald darauf Zing
er als  Missionär nach England’ und wirkte in London und dessen
Umgebung bis .zu _ seinem  Martyrium, as er gleichzeitig mıit
Vatı ohn Roberts erlitt Aus irgend einer Ursache wurden die

ilten- Körper _ der Märtyrer nicht, _WwI]ıe es gewöhnlich der
all War, A  2001 den Stadttoren ZUr Schau ausgestellt, sondern 1n

eine nahe beim Galgen gegrabene Grube geworfen ; darüber
kamen noch die Leichname VODN sechzehn ZULC nämlichen Zieit,
hingerichteten Verbrechern. Dıiese Tatsache War allgemem ekannt
und gab den Freunden der Märtyrer Veranlassung, alles Z VOLs
suchen, I8  - dıe hl Überreste in Sicherheit A bringen. Er Maurus
Scot, ebenfalls eın Mitglied VONN der St Gregorius Abteı und

später auch eın Blutzeuge für den hl: Glauben, wandte sıch 208°

Donna Luisa de Carvoyal um Unterstützung. Die ‚edle Dame
sugte sogleich zu und Man bestimmte, am Dezember, also
ZWei Tage nach der Hinrichtung, einen Versuch zu machen, die
verstümmelten Leichname der beiden Märtyrer zu erlangen. Die

Kxpedition an welcher mehrere treue Katholiken unter AnführungA  __13'?_  Dieser Benédiktiner-Märtyrer war Mitgründer des Ordens-  hauses St. Gregorius zu Douai (Frankreich) und bis zur Zeit  ‚der französischen Revolution. wurden ‚seine Überreste wie die  seines Märtyrergenossen Fr. Wilson alias Somers, eines Welt-  _ priesters, in.der St. Gregoriuskapelle als einer der größten Schätze  aufbewahrt. „Sie verschwanden dann“, wie der Biograph Fr. Camm  schreibt, „wıe so viele andere kostbare Schätze in dem großen  -  ‚ Maelstrom von Sakrilegien und Gewalttaten.“ Zum Glücke ist  Abt Gasquet in der Lage, zu zeigen, daß dies nicht der Fall ist,  sondern daß sie fast ganz bestimmt heute noch in der Kapelle  der Abtei St. Edmund zu Douai aufbewahrt werden.  Wie fanden überhaupt die ehrwürdigen Reliquien das erste  _ Mal ihren Weg nach Douai? Vater Roberts wurde mit dem  “ Weltpriester Fr. Wilson oder Somers am 10 Dezember 1611 zu  Tyburn hingerichtet. Wilson war früher Schulmeister in England  gewesen, hatte dann zu Douai studiert und am Ostersonntage  ‚1606 zu Arras die Priesterweihe empfangen; . bald darauf ging  er als Missionär nach England und wirkte in London und dessen  Umgebung bis ‚zu seinem Martyrium, das er gleichzeitig mit  Vatı  ohn Roberts erlitt Aus irgend einer Ursache wurden die  ©  ilten Körper der Märtyrer nicht, wie es gewöhnlich der  'all war, an den ‚Stadttoren zur Schau ausgestellt, sondern in  — eine nahe beim Galgen gegrabene Grube geworfen; darüber  kamen noch die Leichname von sechzehn zur nämlichen Zeit  hingerichteten Verbrechern. Diese Tatsache war allgemein. bekaännt  ‘und gab den Freunden der Märtyrer Veranlassung, alles zu ver-  suchen, um die hl. Überreste in Sicherheit zu bringen. Fr. Maurus  Scot, ebenfalls ein Mitglied von der St. Gregorius Abtei und  _ später auch ein Blutzeuge für den hl. Glauben, wandte sich an  Donna Luisa de Carvoyal um Unterstützung. Die edle Dame  sugte sogleich zu und man. bestimmte, am 12. Dezember, also  'zwei Tage nach der Hinrichtung, einen Versuch zu machen, die  verstümmelten Leichname der beiden Märtyrer zu erlangen. Die  _ Expedition, an welcher mehrere treue Katholiken unter Anführung  2   ‚des Dom Robert Haddock, eines englischen Benediktiners der  spanischen Kongregation, teilnahmen, war von Erfolg begleitet.  _ Nachdem man die Körper der sechzehn Verbrecher, welche zu  —_ Tyburn auf. die gevierteilten Leichen der zwei Priester geworfen   worden waren, entfernt hatte, wurden die Leichname der beiden  _ Märtyrer in das Haus der Donna Luisa gebracht; es fehlte nur  _ ein Arm und ein Schenkel des ehrwürdigen John Roberts, welche  Teile während des Transportes in Verlust gingen, da die Expedition  _ von der Wache angegr  ifl'en und eiger der "l‘__eil]nehyn*xer gefa‚ngéfi  _ genommen wurde,  D  1  je spanische Dflmg -beriéhl}etf seibé„übé;‘ d1e Aitfnahpugdes Dom Robert Haddock, eines englischen Benediktiners der
spanischen Kongregatıon, teilnahmen, WEr von Krfolg begleıtet.

‚Nachdem mäan dıe Körper der sechzehn Verbrecher, welche ZU

"Tyburn auf. die gevierteilten Leichen ‚der zwel Priester yeworfen
worden Wäaren, entfernt hatte, wurden die Leichname der beiden
Märtyrer ın das Haus der Donna Luisa yebracht; es ehlte ur

eın Arm und eın Schenkel des ehrwürdigen John Roberts, welche
Teile während des Transportes ın Verlust gingen, da die KExpedition

VOoR der Wache angegrıffen und einer der Teilnehmer gefangen
genommen wurde.

I) 1e spanische Dame beriékifelf selbst ‚ über die Aufnahmg
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der Reliquien L11 ihr Haus London und deren Übertragung nAac
Doual, SIC Gregoriuskloster, dessen hervorragendstes Mıt
glıed Wr 2oberts WAar, aufbewahrt wurden 8! Arm wurde jedoch

Roberts ursprüngliches Kloster nach Compostella gebracht nde
des ahres 1611 chrıeb Vater Augustinus Bradshaw Mr Mor
den Vertreter des englischen Klerus om „Ich hıtte Die, US

dureh den Prokurator de1 Benediktiner dıe Krlaubnıs erwirken
Vateı Roberts un Mr Wiılsons einbalsamierte Überreste, die sıch
111 unserem Hause Douyaı befinden, auf unNnseTre Altäre geben

dürfen (‚saltem ad ornhamentum altarıs‘), uUuns sehr oroßdem
'Troste gereichen würde.“

Daß die Antwort günstig Warl, geht AUS der Tatsache hervor,
daß die Reliquien der Kolge er St. Gregoriuskirche auf-
bewahrt wurden. Arnold Ka1sse, berühmter Kanoniker Douaı,
berichtet nämlich 111 se1inem 1628 herausgegebenen Werke „Hiero-
gazophylacıum Belgicum“ 1ra SCIHNeEeLr Beschreibung der
Douaı verehrten KReliquien folgendes: ; Das Kollegium Gregorius

Douaı bewahrt dıe Körper der Priester und Märtyrer John
VOI Mervinila (alıas Roberts) und ' ’homas Wiılson. .'DieSe erlangten
die Krone des Martyrıums, da N1e6 für die Überreste des katholi-
schen Volkes durch Predigen und andere priesterliche Verrichtungen
sorgten. Sie wurden ergriffen, gehängt und nachdem das aup
abgeschnitten War, wurden hre Körper gevierteilt. s51e gaben also
durch ihr Bekenntnis standhaft Zeugnis die W ahrheıt TO
Glaubens.‘Ü

Raisse berichtetferner,daß Gregorius das Haupt
VO „Mark Barkworth, Märtyrer und Priester AaUuUSs dem Benediktiner-
orden“, welches 6111 „seldenes Tuch“ eingehüllt sah,
„vıele Körperteile VO  > W ıll C  AI Scot, Priester un Mıtglied des
selben Ordens, der ebenfalls den Märtyrertod erliıtten hatte*,
autbewahrt wurden.

Viele Jahre hindurch befand sıch dem Altare der
Kapelle - VOIl St. Edmund Douaı ec1in Kästchen, das nach all
SCMEINE Annahme Reliquien enthielt. Abt Gasquet sah dieses
Behältnis, das 4Üaus olz verfertigt WAar, auch die darın
befindlichen Gebeine, ohne S} berühren. Niemand konnte
angeben, woher. es gekommen se1l oder: essen Reliquien sıch
darin befänden: ers 111 verflossenen Jahre kam unerwarfefier
Weise Licht ı1 die Sache Dom Norbert Bırt, der behufts Abfassung
e1NeTr Geschichte des St Gregoriusklosters as Archıv der Abteı
Downside durchforschte, fand Brief, der Aufklärung
geben schlen. Dieser Brief WAar Von Dom Volet, Mauriıner
Mönche, der sıch 'Zeıt11 der St. Gregorius- Kommunität

Aecton Burnell aufgehalten hatte, Dom Levaux, ebenfalls
Mauriner, der damals dem Gregoriusklosteraffıliiert War, gerichtet.
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Als IDom Volet 1802 ach Frankreich zurückkehrte, erkundigte
8r siıch ach dem Zustande des Klosters Douaı und
kam 1803 selhst hin, Un das Kıgentum und dıe Besıtzungen,
welche dıe Revolutionsstürme übrıg gelassen hatıen, es1icherzu-
stellen. Am Maı desselben Jahres sehrieb a Dom Levaux,
daß durch eınen yeWIssenN Hur neben verschiedenen Büchern auch
zwel Kästchen nıt Relıquien, welche au dem englischen Bene
dıkt nerhause St Gregorius stammen, nach Douaı gebracht worden
selen. Daraus ergub sich naturgemäß dıe Vermutung, daß diese
7, W e1 Reliquienkästchen jene selen, welche, W1e allgemeın ekannt
War, V OI° der Revolution Douaı aufbewahrt wurden und da
diese Reliquien dıe Überreste der ehrwürd'ıgen Märtyrer. Yate'r
Roberts und Vater Somer selen. A’bt£ asque beschloß daher,
be1 nächster Gelegenheit das Jetzt St Edmund hbefindlıche
Holzkästehen untersuchen, vielleicht eınen Faden zu finden,
der ZzU Identifizierung dieser Gebeine mit den Überresten unserer

Märtyrer führen könnte.
Als Aht Gasquet verfnossenen Jahre ach Douaı kam, er-

kundigte sıch nach dem fraglichen Behältnisse. Die beiden
Kästchen, von denen Dom Volet gesprochen hatte, waren NVOFs
schwunden, das gegenwärtig vorhandene diente seit 60 oder
Jahren als Behältnıs für Reliquien ; VO eiınem oder zweı anderen
Kästchen hatte niemand ]e eLwas gehört. Nachdem alle Reliquien
herausgenommen worden WaLrcll, bemerkte anl sofort, daß hıer
ZzWwel verschiedene Gattungen VOoNn (+ebeinen sıch befänden und 65

fe]l nıcht schwer, J1e 1n Zzwel SaNz bestimmte lassen einzuauteıllen.
Die eiınen WwWaren sehr alt, leicht und honigscheibenartig durch-
löchert, daß die Annahme gerechtfertigt Wär, S1e stammten Aaus

en Katakomben ; diese Vermutung fand sogleich ihre Bestätigung,
da eiıne in Mörtel eingebettete Glasvase ZUM Vorscheine kam,
welche dıe Insehrift trug „S. Fabiani Martyris“. Dıie anderen
Gebeine areı alle verhältnismäßig neuen Datums, schwer, wohl-
erhalten und auch ın großer Anzahl.  Ks aren gyroße Gebeine
von Armen, Schenkeln, Rippen u. 19 W. am Boden des Behältnisses
befand sich e1n kleiner Streifen Papıer, worauf dıe AUS dem
Beginne des vergangsehehN Jahrhunderts und tlich vonmn Dom
Volets and stammenden Worte geschrieben standen: „Daintes
Reliques pro venant des Anglais.“

Die Jetzteren, ]Jüngeren Reliquien mußten begreifliche W eıse
SaNzZz besonderes Interesse erwecken und mıt größter Freude fand
Abt Gasquet einen Papierstreıfen, der nıt einem rote Seiden-
faden Aa einem großen Knochen befestigt WÄäar: Das Pa ler ward

laß manlosgelöst, zeıgte sıch aber verwelkt un vergilbt,
zuerst fürchtete, nıt demselben. gar nichts anfangen Zzu können;
nach einıger Bemühung konnten mehrere Wo;t_e entziffert werden,



es ist yhber schwer anzugeben, ZU welcher eıt. 1E geschriebenworden selen : Jjedenfalls stammt die Insehrift AUS der eıt VOL
der französıschen Revolution und lautet nach ıhrer mutmalilichen
Krgänzung

ota lde clar|ıssime exposıtum per|
‚Arn Joldum Raıjsium ın ‚ catalogo de]
Martyriıbus Anglo Duacensibus. (3

Das WAar jedenfalls eın Anhaltspunkt und da Arnold Raısses
Name erwähnt stand, folgerte Abt (xasquet sofort, dalß sich dieseReliquien durch einen Vergleich mıiıt dem auf des bekannten
Werkes „Hierogazophylacium Belgieum“ befindliehen Berichte
Raisses iıdentifizieren lassen würden und C beschloß, gleich 28881

nächsten Morgen die Stadtbibliothek von Douai zu besuchen.
Krwähnt mag noch werden, daß sich 1n dem Kästchen

nehst den keliquien auch Stück roter Seide, e1in kleineres und
ein _größeres befanden, die ın Damaskstoff. eingewickelt waren,dessen Gewebe dem elines gewöhnlichen Tafeltuches glich, außer-dem eın Stück Papıer mıt einer AUS dem Jahre 1875 und wahr:-
scheinlich VO Er Morrıs herrührenden Inschrift, worın GLr se1ne
Überzeugung ausdrückt‚ daß ‚'di‘ese; Reliquien Überreste Qng1ischerMärtyrer selen.

In der Stadtbibliothek schlug Abt Gasquet sogleich {
des „Hierogazophylacium“ auf, sah aber sofort, daß seine Hoffnung,hier die Identifizierung der Reliquien bestätigt Zzu inden, gänzlichfehlschlug. Diese Seite brachte kein Licht in die Sache, da S1e
von Reliquien zu Douaı überhaupt eın Wort enthielt. Ks wurde
oben bereits erwähnt, daß ’p. 174 es 1sf, sıch der Bericht
ber dıe Reliquien 1m St Gregoriuskollegium VOoO  e} Douai vorfindetnd wäre . auf dem &. einem Knochen befestigten Papierstreifendie Zahl -Nicht deutlich geschrıeben SCWESCH, hätte man
Zı Vermutung kommen können, 0A5 mMUuSsSe p. 174 gelesen werden.
Abt Gasquet fand In der Bibliothek eın Buch, welche dıe auf

angegebene Stelle hätte enthalten können. Endlich gelangıhm mit der freundlichen Beihilfe VOonNn Zwei Bibliothekaren,die Kopie eınes kleinen erkes3 von Raisse aufzustöbern, dessen
voller Titel lautet : „Catalogus Christı Sacerdotum, Qqui nobılı
Anglicano Duaeenae eiyvitatis Collegio Proseminati, praeclarumfidei Catholicae testimon1ı1um ın Britannia praebuerunt; collectore
Arnoldo . Raissio Duaceno. Duaecı, Martinı Bogardi, Dies
ist en sehr interessantes Verzeichnis jener ZU Douaı gehörendenPriester, welche für den Glauben den Martertod erlitten hatten ;gewidmet ist dem englischen Bischofe von X pres, GeorgeChambers Abt Gasquet suchte mıiıt höchster Spannung 78} und
fand da folgende Stelle : „Deöimq Decembris. Kıx iqformatior_xe
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Patrıs Leandrı de Martıno Theologıae Doctoris, et
Catalogo Martyrum pPro relig10ne Catholieorum OCCISOTrUNI Londıinı

Anglıa, pPassıo IT’homae Wılzoni SIVEe Somers.“ Dann folgt CcIHh
kurzer Bericht über Hr Wılsons Martyrıum un auf 057 des-
selben Werkchens wiırd Fr. Roberts Märtyrertod kurz mitgeteilt ;
ZU1 Schlusse heißt CS° „ E1n Leıb wurde WI1Ie der des vorerwähnten
Wıiılson den englischen Benediktinern ach Douaı ı F'landern
gebracht, WO mıt Luebe un:! Ehrfurcht aufbewahrt wird

Es scheıint somıt keinem 7 eifel S fO unterliegen, daß
eiINEIN Knochen befestigte Papierstreifen dıie jetzt St Edmund

vorhandenen Relıquien mıiıt den vormals A St Gregorius befind
lıchen UÜberresten der ghrwürd_i gen Märtyrer identifiziert.

Im Hıinblieke auf das xroße Interesse; welches Vater John
Roberts - uns, Se1NeEN Ordensmitbrüdern, erwecken muß,
JCHC Zeılen, welche ı Ra1lsses erkechen der Lebensbeschreibung
diese s Benediktinermärtyrers beigefügt siın.d, 111 lateinischer Sprache
wiedergegeben werden.:

» Non esST, credite, poecnay quamı_ videtis,
Quae puncto tenul cıtata transıt

Nec:yıtamrailla sed reformat.
» Felieesanimae, quibus per JSNEHN

elsa scandere contig1it Tonantıs,
Quas olım fugiet PeIENNIS E

Odılo Stark. B ( Göttweıig.)

Die Zistercienser und der einbau unteren
Elsafli

Von Luzıan Pfleger.
Die großen Verdienste der Zıisterziensermönche um die Ent

wickelung der Landwirtschaff, und der rationellen Bodenkultur ı111}
Mıttelalter sınd. durch Forschungennamhafter Wirtschafts-
historiker hinlänglich gewürdigt worden. Immerhin bleibt der
Spezialforschung noch Sar manches auf diesem Gebiete ZU fun
übrig, speziell den BEinfluß einzelner Zisterzienserklöster auf die
Entwickelung des W einbaues iıhrer Gegend, soweıt 655 die miıt-

Die Genter recht spärlichen Quellen gestatten, testzustellen.
schichte der elsässischen Zasterzienser, die sehr bedeutende Abteıen
innehatten, ist zudem überhaupt recht stiefmütterlich behandelt,
S daß es der eıt ar iıhnen die verdiente Aufmerksamkeit
nmeht länger vorzuenthalten. Wenn vorliegendem Aufsatz ve  —
sucht rd, die Tätigkeit der u [} > 18 C h Zaisterzienser
auf. dem Gebiete der Rebenkultur Z würdigen, 1st sıch der
Verfasser ohl bewußt, d.(\ ß 6I auch v e1lnNner annähernd e —-

schöpfenden Behandlung des Gegenstandes weıt entfernt ist -Fıne


